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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 24. Miirz 1876,*

womit einige Bestimmungen des Gesetzes vom 23. J u l i
1871 (R. G. B. Nr . 16 vom Jahre 1872). betreffend
eine neue Maß- und Gewichtsordnung. abgeändert werden.

M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsrathcs
fwdx Ich anzuordnen, wie folgt:

ß 1. Außer den im Art . 111 des Gesetzes vom
33. J u l i 1871 (R. O. B. Nr . 16 vom Jahre 1872)
unter 0 aufgestellten Gewichten hat als Gewichtseinheit
für den allgemeinen Verkehr zu gelten

der metrische Zentner gleich 100 Kilogramm.
§ 2. Außer den im Art. X I I I des Gesetzes vom

23. Ju l i 1871 (R. G. B . Nr . 16 vom Jahre 1672)
angeführten Maßen und Gewichten werden noch folgende
zur Aichung und Stempeluug zugelassen: Hohlmaße von
zwei oder mehr Hektoliter Inhal t , wenn letzterer ein
Vielfaches eineS ganzen Hektoliters ist; Gewichte von
bO Kilogramm.

§ 3. Die nach Art. X I I des bezogenen Gesetzes der
Aichpsiicht unterliegenden, bereits im Verkehre befind.
Uchen yeaichten Fässer dürfen mit der den Inha l t in
dem bisher gesetzlichen Maße beglaubigenden Stempelung
noch bis Ende 1876 im öffentlichen Verkehre verwendet
werden.

ß 4. Zur A u - und Ausfuhr v0u Bier bei als ge<
schloffen erklärten Städten dürfen nur Transportfäfser
verwendet werden, welche in den Größenstufen von 25
50, 100 und 200 Liter Fassungöraum hergestellt sind.
Das l . k. Handelsministerium ist ermächtigt, im Ver«
oronungswrge jenen Perzcntsatz festzustellen, um welchen
diese Füsser von den hier aufgestellten Größenstufe» im
Mehr oder Weniger abweichen dürfen.

Für die Verzehrungsstcuer'Nehanolung bei den L i '
nien der als geschlossen erklärten Städte wird auf diese
Abweichung leine Rücksicht genommen.

I m Verordmmgswegc wird eine leicht erkennbare
Bezeichnm'gsweisc festgestellt, welche zur Unterscheidung
derartiger, für die Einfuhr in geschlossene Städte geelg.
neter Biertransportfässer von den übrigen zu dunen hat.
Die Verwendung von Fässern in anderen als den im
ersten Absatz genannten Größenstufen oder die Unter«
lassung der vorgefchriebenen Bezeichnung wird nut emer
Ordnungsstrafe von 10 f l . ö. W. für jedes derart zur
Verwendung gelangte Faß von den Gefallsbehördcn
geahndet.

Auf die nach 3 3 dieses Gesetzes noch im Verkehre
befindlichen Fässer welche nach dem bisher gesetzlichen
Maße geaicht sind haben diese Bestimmungen keine An>
Wendung.
. . s 5. I n Bezug auf die im Artikel X V I I I des Gc-
tttzes vom 23. Ju l i 1871 vorgeschriebene Stempelung
oer Gasmesser wird die Regierung ermächtigt, den Tcr«
^." ' b'? 2" "elchcm die Aichung der bereits im Ge-
2 ^ stehenden Gasmesser durchzuführen ist, nach Maß.

^ 'bedürfnisses zu verlängern.
2 « , , ^ . M i t ^ z^zuge dieses Gesetzes, werden der
v°nd^n,lnister und der Finanzminlster betraut.

. . ^ " " '" 24. März 1876.
A u e ' r s v . s " n z Joseph m. P.

gnädig ' '̂ ""^ *' ^ "M ische Majestät geruhten aller.

^ " ' Ersetzung NllerhVchftihres Vetters Erzherzog
F r i e d r i c h , Haup mannes des den Allerhöchsten Namen
führenden t.ro er Jägerregiments, in gleicher Eigenschaft
als übercomplet zum Infanterieregimente Georg V
Kömg von Hannover Nr. 42, mit der Bestimmung zur ten^
porären Dlenstleistung bei demselben anzuordnen (Allerb
Entschl. vom 7. Apri l 1876); " ^ " ^ '

zu ernennen:
den Fcldmarschall - Lieutenant Anton Freiherrn von

S c u d i e r , Militärcommandanten zu Temesvar, zum
Oberst.Iuhaber des Infanterieregiments Nr. 29 und

den Feldmarschall-Lieutenant Joseph Freiherrn von
^ i n g e l s h e i m , Militärcommandanten zu Hermann,
'ladt. zum Oberst'Inhaber des Infanterieregiments
Nr. 3^(Allerh. Entschl. vom 9. Apri l 1876).

X iv *»3"H°lten jn ^m ,W ß. Upril 1876 llu«°e«tbwen
" ' «»««lt de, « . V. « l . unter « t . 50.

«« ^ ü-"b l ' Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. April d. I . den
Pfarrer m Eitta nuova, Ehrendomherrn Johann D u l i c h
zum Eanomcus und den bischöflichen Kanzler Dr . Johann
S u s t zum Ehrendomhenn des Kathedralcapitels in
Trieft, letzteren mit Nachsicht der Taren, allergnädigst
zu ernennen geruht. S t r e m a y r m. p.

«sl, ^ ' ' ^ " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
Ae^chster Entschließung vom 6. Apri l d I . dem
Dlwstcrlal'Bamngenieur in Salzburg Heinrich Schür er
°'l - 5 , - ^ " " " Anerkennung seiner vieljährigen und
ersprießlichen Dienstleistung im Dilasterial. Vaudienste
den ^l tel eines Oberingcnieurs allcrgnädigst zu verleihen

V t t - ^ s / ' ^ . c ^ . ^ " s t o l i s c h c Majestät haben mit
A Ä ^ e r Entschließung vom 8. April d. I . dem
M ^ ^ " " 7 des lemberger i>andesgerichtes Oswald
^ ° Z ' ' " ' ' ben Titel und Charakter eines Raths,
secretars allergnad.gst zu verleihen geruht.

G l a s e r w. p.

^ ' "md°^ M , . " ? ^ '^ Mil l , I87s, womit die 8s 6. 7
R O « N " N 7 V^rordnun» vom 9. November 1^8

de« W a . ^ m ^ n » ^ "" "«""> die cumulative Anlegung
Nr 52 d°« N. . ^ ° ' ^ «bgtändm werden;

>». .b«tr i ,V "°? 2" Mä« 1876 wc«e« Vollendun« und
" 7 « " " " ^llt«°u.Vr°ßl'h der duscht»,

yradtr E'smbllhnge<sllschaft-
Nr. 53 die Verordnung der Ministerin der Just,, und der

Fmanzen vom ii9. März ,8?6. hel»ffend mehrere Modi.
ftcatwnen der unttrm 24. Juni 1859 (« . G. B. Nr. 123)
luuoglnlachten Instruction Über die Bchaudlung des cumu»
llltwm Wlllsenvtlmügrn?'

^^ ^ u - ^ ^roldnuxq dê  Fiuo»,mmiftcnum« vom 81. Miirz
,«?!-'' ^ " " ^ " ' ^ " ' «°llz<tt,u.!^ de« Ossstz.« vom 8. März
5 « ( ^ ' ^ ' ^ ' ^l l 2U)' exlhllllfnd ciüiae »end<-rm,<,.n
der Verordnung vom si Ap,il 185U («. S. « . Nr. 5N)
dun» d,r Ofsehf vom l». Dezember 1K«8 <N O, V, Nr 89)
m,d vom ii9. Feblulli I8«< (R. V. V. 3lr. 20) lldrr die
Stempel» «nd uilmiltelbnren Gebühren.

(Wr. Zt«. Nr. 8 i vom 13. April.)

Nlchtaintlicher Theil.
12. Verzeichnis

jener Spenden, welche zugunsten der durch Ihre Majestät
die Kaiserin allergnüdigst angeregten Erwcltclung d's
h e r n a l s e r O f f l z l e r S t ü c h t e r . B l l d u n g e i n s t i .
tu t es durch Sammlungen unter dem Patronate Ihrer
l. und l. Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin
M a r i e durch Vermittlung der hochwohlgebornen Frau

G a b r i e l e von W i o m a n n eingegangen sind.

Ueberlrag aus dem 11> Verzeichnisse
in Barem 3806 7b

und in Obligationen 4395 ft.
Durch Vermittlung deS Herrn l. l.

Gezirlshauptmannt« in Krainburg
Josef D e r b i ts ch sind weiters
eingegangen:

Von Herrn k. l . Bezirlsgcrichtsadjunc.
ttn Dr . Karl O e s t r i " in V i .
schofiack 2 -

von htsrn l l . Grundbucheführer
Joh. Nep. S m o l e in «ischoflacl l -

von Herrn l . l . Vezirlsaerichts.
lanzlisten Mathias L o g a r i n G i .
schoflacl 1 -^

Von Hcrrn l . k. Notar Johann
T r i l l e r in Vlschofiack . . . 2 —

von Herrn l . l. Steuerllnnehmer
Ferdinand ssischer in «ischoftack 1 —

von Herrn l . k. SteueramlScontrolor
Bartholomä I e r w a n n in Bl«
schostack - - 1 "-

von Herrn l . l . Sleueramlsadjuncten
Benjamin P o t o ö n l t in Vischos.
lack . . ' - . ' - l -

von Herrn Stadtpfarrer Primus
R e m i c in Bischoflack. . . . 3 —

von Herrn Lolaltaplan L. Rozman
in Safnlz 1 —

zusammen . . 13 —
ßürtrag 3819 ?b

ss tr. fl. tr.
Uebertrag 3819 Tb

Durch Vermittlung des Herrn l . f.
Bezlrlehauplmanne« in Stein
Gtefan K l a n i i i find weiter«
eingegangen:

von den Herren Gutsbesitzern Gebrü.
der S t a r e in Mann«burß . . 5 —

von Herrn Efsigfabrilanten Iu l iu«
S t a r e in Mannsburg . . . I —

von der Vierbrauerin Frau Maria
S t a r e in Mannsburg . . . b —

von Herrn Pfarrer Johann Zorec
in MannSburg 3 —

von Herrn Forftreferenten Julius
H a l l a in Slel» 1 —

von Herrn Gutsbesitzer in Wolfs.
büchel Ferdinand Marquis von

! G o z a n i sammt Gemalin . . b —

zusammen . . 20 —
Hiezu die von der krainischen Spar»

lasse gespendeten 100 —

gibt als Vesammtergebni« der Samm-
lung in Barem 3939 75
und in Obligationen 4395 fi.

Iournalstimmen.
Die schwebenden N u s g l e i c h s v e r h a n d l u n g e n

m i t U n g a r n stehen fortwährend im Vordergründe der
Discussion.

Der N e u e n f r e i e n Presse scheint es. daß in
der Frage des Zolltarifs eine Verständigung erreicht
wurde, und zwar auf der von ihr immer befürworteten
Basis der Concessionen und Gegenconcesfioncn nur auf
rcin commerciellem Gebiete. Das B la t t rechtfertigt so«
dann seinen wiederholt ausgedruckten Wunsch nach t i r .
Haltung de« «wtu« <i,io. meint, daß für eine Umftoßuna
oder wesentl.che Veründeruna des bestehenden «usgleich«?
wertes nur triftige Gründe angeführt werden m ü w . 7

" ! 5 V ^ : " ungarischen Blättern vergebens suche
Das W i e n e r T a g b l a t t betont, daß ein Kampf

der Interessen zwischen beiden Reichshülften stattfinde
daß aber ein durch leine höhere Gemeinsamkeit begrenzter
Interessenkampf die Vernichtung der Gesammtheit würe
Deshalb müsse auch hier Mäßigung eintreten und so
rechnet man auf die Möglichkeit des Ausgleichs

D u D e u t s c h e Z e i t u n g hebt hervor, daß Oefter-
" 3 "ne Belastung, "«lche über den 8tHwu quo hinaus-
geht schlechterdings nicht zu ertragen vermag. Die
60"' tual, tät des Nichtzustandelommens des Ausaleich«
würde in Oesterreich auf das tiefste beklagt werden,
denn es sei niemand bei uns verblendet genug, um nicht
zu erkennen, daß der Bruch vom Uebel würe. «ber wir
wissen auch, daß Ungarn noch viel schwerer darunter zu
leiden Hütte. ^

«. . . ? ^ P ^ l l l wäre geneigt, sich dem im ..Pefter
Lloyd" dlscutierten Vorschlage anzuschließen, daß die
Parlamente beider Reichshälften statt im nächsten Jahre
schon jetzt die Erneuerung der finanziern Ausgleichs.
Verträge m Angriff nehmen mdgen. Sollte aber die
ungarische Regierung die «oslvsung der ftnanliellen i5r°.
gen von der Aollfrage wirklich mit der e r n w H
N ^ « " ' d " Revision des Zolltarifs unverzüglich mn
Abschlusse zu brmgen so würde dies einen schr wch.
p^s'^^^ bes gesammten « ' u ^

^ : . ? ^ F r e m d e n b l a t t verweist auf die ln der
Situation begründete Geheimhaltung der Verhandlungen
und lritlstert namentlich das Vorgehen jener Organe,
welche mchtlge und unwesentliche Aeußerlichleiten zu ae.
haltvollen und glaubwürdigen Mittheilungen conden.
steren, um diese wieder auf eigene Rechnung und Ge«
fahr als Grundlage der verschiedenartigsten Combina.
tionen und Conjecturen auszunützen. Es entspreche dies
gewiß nicht dem Ernst der iiage. Ueberhaupl soll und
darf eme Personenfrage nicht aufgeworfen werden ebe
bas wieder einberufene Parlament über die Vereinbarunaen
der Minister entschieden hat. Alsdann werde sich die Ver.
sonenfrage ohnehin von selbst ergeben

Die M o r g e n post verzeichnet Meldungen von
U ' g e ? e 5 em« Annähere in den AusgleHsst^
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Krainischer Landtag.

14. S i t z u n g .
L a i b ach, 11. April.

Landeshauptmann Ritter o. K a l t e n e g g e r er«
Vssnet die Sitzung um 9 Uhr 30 Minuten.

Gegenwärtig: 33 Abgeordnete und der Herr l . l .
Landesprüstdcnt Ritter von W i d m a n n als Vertreter
der Regierung.

Der Vorsitzende L a n d e s h a u p t m a n n theilt die
eingelaufenen Petitionen mit, und wird derselbe zur Veri«
sicierung des noch nicht ausgefertigten Protokolles über
die gestrige Abendsihung ermächtigt.

Abgeordneter M u r n i l erstattet Aufklärungen über
die in Unterlrain zu errichtende Landesackerbauschule,
welche vom hohen Hause zur Kenntnis genommen werden.

Hierauf wird zur T a g e s o r d n u n g geschritten.
Ueber «ntraa des Vorsitzenden wird von der Ver-

lesung der beiden Gerichte der Major i tä t und Minor i tä t
de« Finanzausschusses, betreffend die L a n d e S . I r r en»
a n s t a l t für K r a i n , Umgang genommen.

Abgeordneter Freiherr v. A p f a l t r e r n stellt im
Namen der M a j o r i t ä t des Finanzausschusses fol-
gende Anträge:

„De r hohe Landtag wolle beschließen:
1 . Der Bericht des Landesausschusses über Ven

«ntauf der V a l . KriSperschen Realität, genannt „ T h i e r ,
g a r t e n " wird genehmigend zur Kenntnis genommen:

2. der in der 15. Sitzung vom 14. M a i 1875
beschlossene Auftrag an den LandeSauSschuß ,das Nöthige
zu verfügen, damit die neue Irrenanstalt ehestens, jeden«
fall« bis November 1878 hergestellt werde" — wird
hiemll zurückgezogen.

3. die Irrcnabtheilung des laibacher Krankenhauses
wird unter Veranschlagung ihres Belagtaumes auf 40
Köpfe für tobende oder andere eine intensive ärztliche
Behandlung und Pflege erheischende I r r e beibehalten, und
» l rd der Landesausschuß angewiesen, das von dem vor-
maligen Irrenhaus.Primarius D r . Ke esb ach er seiner-
zeit angeregte Project, am Ende des Krankenhausgar»
lens, wo derselbe mit der Mühleisen'schen Realität gränzt,
einen kleinen ebenerdigen B a u mit Tobzellen auszufüh«
len, — wieder ins Auge zu fassen, zu prüfen und nach
Maßgabe der Umstünde hierüber einel! Bauplan nebst
Kostenvoranschlag verfassen zu lassen und über das Er
gebnis in der nächsten Landtags Session zu berichten und
über die angeblich schlechte Beschaffenheit der Thüren.
Fenster und Fußböden der Irrenabtheilung des allgeuui
nen Krankenhauses durch den Landesingenieur die Er .
Hebung zu Pflegen und nach Maßgabe deren Ergebnisses
da« Nöthige im administrativen Wege zu verfügen;

4. für andere I r r e in einer Zahl von 110 Köpfen
ist eine Filial»Anstalt mit einem dem Primarärzte unter»
geordneten Afsislenz.Ar^te in der landschaftlichen Realität
„Th i . rgar len" in der Weise zu erricklen, taß die Mehr»
zahl der Wohnräume des dortigen W"hngebäudes für
«inen V: lag von 20 Köpfen verwendet und in dem giö>
heren, zur Realität gehörigen WirthschaflSgebäude für
einen Belag mit 90 I r r e n durch Adaptkruug des Erd»
geschosse« und einen Auf< und Zubau der nöchige Raum
beschafft werde;

5. das 2. (lleiuere) WirthschaflSgebäude ist als sol.
cheS und als Hornviehstallung nach dem Bedarfe der zur
Beschäftigung der I r r e n beizuhäl! enden, inner der Um»
fafsungsmauer befindlichen kleinen Oelonomie zu adup»
tieren;

6. zur Bedeckung der hiefür anzuwendenden Kosten
wird dem Landesausschusfe ein Betrag von 25.000 f l .
österr. W . aus dem Reste des Irrenhausfondes mit der
Weisung zur Verfügung gestellt, daß in Berücksichtigung

der eben beginnenden Bauzeit mit der nöthigen Veschleuni-
gung das Vauproject nnd der bezügliche Kostenvoranschlag
zu verfassen, zu prüfen und über die Verwendung der
ihm zur Verfügung gestellten Summe genaue Rechnung
zu legen fe i ;

7. die außerhalb der Umfassungsmauer gelegenen,
zur Realität ..Thiergarten" gehörigen Grundstücke sind
bei sich ergebender günstiger Gelegenheit zu veräußern,
bis dahin aber angemessen fruchtbringend zu machen;

8. dem Pr imar ius der Lanies-Irrenanstalt Herrn
D r . Kar l B l e i w e i s und dem LandeS-Ingenieur
Herrn Franz W i t s c h t wird über ihre in dem Bau»
projecte für eine neue Irrenanstalt zutage getretene be-
sondere fachmännische Befähigung und den bei den be«
züglichen Borarbeiten bewiesene» Pflichteifer die Ulierlen»
nung des Landtages ausgesprochen und jedem derselben
eine Remuneration im Betrage von 400 si. ö. W . aus
dem Landesfonde zuerkannt."

Abg. P o l l u l a r stellt im Namen der M i n o«
r i l ä t des Finanzausschusses folgende Anträge:

..Der hohe Landtag wolle beschließen:
1. Auf dem Plateau der angekauften Realität zu

Sludenc sind 16 Tobzellen zur Unterbringung von 56
I r r e n zu erbauen; dieser B a u sei sofort in Angriff zu
nehmen, damit die Kranken im Herbste 1877 dort Unter,
lunf l finden."

2. „ Z u diesem Behufe wird dem LandeSausschusse
die Summe von 100.000 f l . bewillige?, wozu der Rest
des IrrenhausbaufondeS, sowie der Kaufschilling für die
zur Thiergartenrealität gehörigen, außerhalb der Um»
friedungsmauer befii,dlichen Grundstücke, welche bei erster
günstiger Gelegenheit verkauft werden sollen, zu ver«
wenden, der schließliche Abgang aber durch die Obli«
gationen des LandeSfondes zu decken ist."

3. . . I n dem zu Studenc b:reits bestehenden Wohn.
gebäude sind 20 I r r e unterzubringen."

4. „De r LandeSauSschuß wird mit dem Vollzuge
dieser Beschlüsse beauftragt und angewiesen, wegen Ver-
wendung der LanbeSsondsobligationen zu diesem Zwecke
die allerhöchste Sanction zu erwirken und hierüber dem
Landtage besonders zu berichten."

Nach Verlesung dieser Anträge ergreift das Wor t
der Herr k. l . Landespräsident R. v. W i d m a u n :

„Hoher Landtag! I m Berichte dcs Finanzausschusses
über die Vorlaqe wegen Erbauung einer neuen Landes'
Irrenanstalt wird mit Recht auf den Umstand hinge-
wiesen, daß diese Vorlage insbesondere iu Bezug auf die
materiellen Rücksichten, welche hiebei zu beobachte,, sind,
sehr belangreich, ja vielleicht der belangreichste Gegenstand
oicser Lantagssession ist. Es ist aber die Erledigung
dieser Angelegenheit mw die Lösung dieser Frage in der
That auch sehr schwierig, weil sich hicr sanitäre, huma-
nitäre und finanzielle Ansprüche i l l einem gewissen Grade
gegenüberstehen, deren Vereinigung uuter einem Gesichts-

punkt wohl nicht leicht möglich sein wird und die alle
einen berechtigten Anspruch auf die Berücksichtigung dcs
hohen Landtages erheben können.

Der Bau einer Landes-Irrenanstalt in Kram ist von
der hohen Landesvertrctung bei wiederholten Anlässcu
als eine für nothwendig erkannte Maßregel bezeichnet
worden, und es ist die Ausführung dieses Baues in
gewissem Maße für die nächste Zukunft auS dem Grunde
nicht zu vermeiden, weil dem Lande dic Verbindlichkeit
der Obsorge für dic unglücklichen Geisteskranken obliegt
und weil diesem Bedürfnisse binnen einrr kurzen Zeit
wird abgeholfen werden müssen, indem die Gestaltung
der Regierung zur Verwendung eines Theiles der Lan»
des-Zwangsarbeitsanstalt zu Zwecken des Irrenhauses
mit Nurcmber des Jahres 1578 abläuft, und endlich,
we i l , wie die Erfahrung der letzten Jahre gezeigt hat,

die Zahl der I r ren lm Lande von Jahr zu Jahr zu
nimmt.

Bei Gestaltung der Benützung eines Theiles der
La«des-Zwangsarbeitsanstalt zu diesem Zwecke ist vom
Ministerium des Inne rn im Jahre 1873 die Erwartung
ausgesprochen worden, es werde im Sinne des Landtags-
beschlusscs vom Jahre 1809 alsbald zum Gaue cmcr
den hygienischen und psychiatrischen Grundsätzen, sowie
dem Vcdarfe der Jetztzeit entsprechenden Anstalt geschritten
werden, damit die Nothwendigkeit einer Verlängerung der
Benützung der Landes-Zwangsarbeitsanstalt entfalle.

Der Bericht des Finanzausschusses, welcher dahm
geht,beben diese Obliegenheit der Landesvertretung z»
erfüllen, um den Beschluß auszuführen, welcher im Jahre
1869 gefaßt worden ist, liegt nun vor, und es tr i t t d,e
Frage heran, ob das Land im Stande sein wi rd . jcnc
Ausgaben zu tragen, welche die Erbauung eines ganz
neuen Irrenhauses auf der angekauften Realität crfordcrt,
und die nach den Berechnungen dcs Landcsausschusst'"
die Summe vou 471,000 f l . als Baukosten erforderlich
machen. Es ist ferner zu erwägen, ob das Land >>"
Stande sein w i r d , die Verwaltung und Erhaltung des
neuen Irrenhauses zu übernehmen und die Negicauslage»
zu tragen.

Bereits im Finanzausschusse ist dies eingehend cril'
tert worden und dic beiden vorliegenden Berichte, b<e
aus demselben hervorgegangen, der der Major i tä t unb
jener der M inor i tä t des Ausschusses, geben Zeugnis; daM
daß diese Frage angesichts der mißlichen Finanzlage de»
Landes und angesichts des Umstandes. daß die Landes'
mittel für andere Landcszwcckc in bedeutendem Mßc» '
Anspruch genommen werden müssen, gegenwärtig zu f^
neinen sei. In fo lge dieser Anschauung sind jcnc bc>^
Berichte des Finanzausschusses dem hohen Landtage ^
stattet worden, in denen auf die beschränkte AuSfichn^
dcs Projectcs Rücksicht genommen wird. Dieso l M "
Anträge sind erst vor kurzer Zeit zur Kenntniß der M',^
außerhalb des Finanzausschusses gelangt, uud es w»^'
Zeit bis zur Verhandlung dcs Gegenstandes in, < "
Landtage viel zu kurz, als daß ich in der Lage >;c^
wäre, eine In fo rmat ion in dieser Hinsicht einzuholen""
den Standpunkt der Regierung zu kenuzcichcu, wcl^
sie gegenüber dem einen oder dem andern Ausschluss
trage einnimmt. Ich glaube daher, die definitive Vcsch^'
fassung der Regierung jenem Zeitpunkte uordchaltc»' ^
sollen, wo ein concretcr Beschluß des Landtages vorlief
und der Regierung die Möglichkeit geboten wird, '
dieser Frage von ihrem Gesichtspunkte aus schlüssig i'
werden.

Daß bci Beurtheilung dieser beiden Anträge vo»se>"
der hohen Landcsvertretuug die sanitären und die lW>^ '
schcn, sowie auch die finanziellen Rücksichten M ^ '
tung finden werden, ist selbstverständlich, und cs gill ^
insbesondere von den finanziellen Rücksichten, ocnc» ^
hohe Landtag die eingehendste Berücksichtigung wird" '
gedeihen lassen, weil ciu Beschluß des hohen Landtag'
der über die Gränzen der Leistungsfähigkeit dcs ^ " » ^
hinausgeht, wul nicht zu erwarten ist, indem der ^ .
Landlag der Leistungsfähigtcit dcs Landes iinün'l
eingehendste Berücksichtigung geschenkt hat. .,>

Was die sanilärrn Rücksichten anbelangt, s" ^
zu den bezüglichen Berathungen des FinanzausschH,
Experten beigezugeu worden, welche in dieser A M ' l ^
hcit ihre Aeußerung abgegeben haben. A ls eben dic ^
Anträge des Finanzausschusses bekannt wurden, h" !^
auch dcr Lanoeösauitätsrath auf Grund dcö NciäD^, , ,
von IX). Apr i l 1870 veranlaßt gesehen, hierüber sci"^'»
nung auszusprcchc», und hat mich ersucht, liefe M c i n l ^ ^
hohen Landtage mitzutheilen. Ich glaubte dieses ^'' M«
nicht ablehnen zu dürfen, da es sich hier um e»^ ^

Original Fem^eton.

die sase vom Lande.
»ine Erzählung aus dem Englischen. — Frei überseht von <». l .

(Fortleyung.)
Arthur wurde in der That zur Güdarmee über.

setzt. D ie Innigkeit zu seiner Gattin blieb lange Zeit
ungeschwächt; aber er erhielt gar keine Nachrichten von
ihr, und seine Sendungen kamen nicht in ihre Hände.
Nach Verlauf von zwei Jahren war seine Liebe, die
ja ohnehin nur einer kurzen Bekanntschaft entsproß, in
gewisser Beziehung schwächer geworden. Ausgezeichnet
durch kriegerische Thaten in seiner militärischen Lausbahn
und mit Gunstbezeugung:n von Vorgesetzten überhäuft,
verkehrte er ausschließlich nur mit den hochaebornen, hei.
teren und vielleicht nicht immer ganz sittlichen jungen
Leuten der Armee, und die« alles trug nur dazu bei,
seinen angebornen Hochmuth und seine Nachsicht für sich
selbst zu nühren, und — ich muß e« sagen — er sah
auch auf seine bürgerliche Verbindung mit schmerzlichen
Empfindungen und tiefem Bedauern herab.

Diese Gefühle theilte er keinem menschlichen Wesen
» l l . Endlich aber kam der freundliche, der Tugend so
unerlahliche Warner — dieser Gesandte des Himmels, —
die Krankheit. Monate lang an das Bett oder doch an

« Velgl, « l . 82 tz. v l .

das Zimmer gefesselt, wellte er dahin unter den Leiden
eines Fiebers, wie es in den südlichen Klimaten zu ge-
wissen Zeiten zu herrschen Pflegt; erst in der Periode,
wo der Frledensabjchluß nicht ferne war und Arthur
Kraft und Gesundheit wieder erlangte, ging er daran,
seinen Vorsatz, den er in der heilsamen Einsamkeit der
Krankenstube mit Liebe genährt halle, in Vollzug zu
setzen.

7.
Wenige Wochen nach Amon Blunts Tode kam

Arthur auf einem schönen aber abgemüdeten Pferde bci
einem Wirthshause an, welches einige Meilen von dem
Aufenthaltsorte seiner Gatt in entfernt war. Es war ein
milder, sternheller Abend, zwei oder drci Männer saßen
in der Vorhalle des Hauses. Er hatte die Absicht, einige
Nachrichten bezüglich der Familie B lunts einzuholen,
aber es erstarb ihm die Frage auf den Lippen. Endlich
fragte er, wie weit es nach T . sei?

„Etwas über fünf Mei len," war die Antwort.
D a ermannte er sich noch zu fragen, wie weit es

noch zu Amon B lun ts Hause sei. „ E r wohnt, denke ich,
üm herwärligen Ende der S t a d t ; ist es nicht so?"

..Ja, j a ; zu Amon Blunt« Hause, nemlich zu dem
Hause, wo er w o h n t e , sind es vier Mei len ; der alle
Mann ist gestorben, M r Sie werden dort noch einige
seiner Familie finden."

Arthur wandte rasch sein Pferd um und spornte
es zum schnellen Gange, um nichts mehr weiter über
diesen Gegenstand zu huren, und so wie seine Hoffnun-
gen wuchsen oder schwankten, tritt» er das Pferd an

«et!""
oder hielt cs zurück. Sein Gemüth war umsch".̂  sei"!
dusle'», Ahnungen. I m Laufe der Jahre hatten s ' ^ l l -
Lebensansichten geändert, und die Qualen se>>'̂  .^, a«!
erwachten Gewissens warfen einen dunklen S<t^ .^ ,„it
seine frühere Lebensbahn. Er blickte nuumeh^ ' - ^ s -
Verachtung auf seine kindischen und heftigen ^ '" 'vel'
ten, auf seine übe, stürzte Vermälung und l ^ ^
brecherische Vernachlässigung seiner Gattin. ^ ' ^ ^
daß er die Strafe dcs Himmels verdiente, >'Nd tt ^ ,
auch. daß er auf diesem Wege ihr unsch" "
gegen gehe. . t>a<

Der Weg schlangelte sich einen Berg "'" ' ^he"
malle Sternenlicht entschwand mitten unter laur ^ ^
Fichten, dichtbelaubten Buchen und düster" ^ M »
mit ihren weit verbreiteten Zweigen oder ^ " " ..^ ^
Laube den Pfad beschatteten; der Wald wa rve l ^
zahllosen Herbstinsecten, deren eintöniges ^ ^
Summen, weil es daS erste Welten und alimu u ^ ^
sterben der Natur verkündigt, unS " u n ^
stimmt. ^sbienc" ' ^

Die Laute dieser schuldlosen Thiere " ' " ^,.„.,t
bei seiner ohnehin düsteren St immung a ^ i ^ ^ „
Vorzeichen, und ein Wiedehopf, der «n'am ^ ' ^..e
ausgehöhlten, schon halbmorschen Eiche''!«' ^ l a s ^
traurigen Ruf wiederholte, regte seine ery'y
noch mehr auf. . „ , , .i.,alilckl<<b^' .

Welch ganz "
lehrender Gatte, erfüllt oon der M " V ^ '"
Wiedersehens, all den Lauten der schonen
Walde gegeben!
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gelegenheit von hochwichtigen Interessen handelt, und ich i
bitte daher dm H. Landtag, davon Kenntnis zu nehmen."

Der Herr ttandcspräsident bringt hierauf das von
uns bereits in Nummer 83 unseres Blattes vom 11.
d. M . vollinhaltlich veröffentlichte Gutachten des t. l.
Sanitätsrathes zur Verlesung und fährt sodann fort:

„Was den Beschluß des hohen Landtages in dieser
Angelegenheit betrifft, so möchte ich im Namen der
Regierung die Ertläruug abgeben, daß ich glaube, darauf
halten zu müssen, daß der Beschluß dcs hohen Land'
tagcs, mag sich letzterer nun für die einen oder die
andern Ausschußanträge aussprechen, vor seiner Aus-
führung der Negierung wird mitgetheilt werden müssen,
und zwar auf Grund des im Sinne des Gesetzes vom
30. April 1870 dem Staate zustehenden Obcraufsichts.
rechtes über die Sanitätsanstaltcn.

Eventuell kaim sich auch die Möglichkeit ergeben,
daß der Beschluß, welchen der hohe Landtag zu fassen
in der Lage sein wird, in jene Kategorie von Beschlüssen
gehören wird, zu deren Mtigtei t nach § 20 der Landcs-
ordimng die kaiserliche Sanction erforderlich ist, wenn
dies nemlich ein folcher Beschluß wäre, der eine Ver-
wendung, Veräußerung oder dauernde Belastung des
Stammvcrmögens des Landes bilden würde. Insofcrne
dies der Fall sein würde, versteht es sich von selbst,
daß die Vorlage dieses Beschlusses behufs Erlangung
der kaiserlichen Sanction vorbehalten werden müßte."

Abg. Dr. B l e i w e i S unterzieht die Anträge der
Majorität eincr näheren Erörterung, hebt die Ausfich.
rungen im Berichte der Minorität des Finanzausschusses
hervor und empfiehlt letztere zur Annahme.

Abg. D e s c h m a u n widerlegt die Ausführungen
seines Vorredners und unterstützt die Anträge der Muju-
rität. Neoner weiset auf die günstigen Resultate hin,
Welche die Filiale Polana zu registrieren hat. Noch
günstigere Resultate sind von der Anstalt in Studenc
zu hoffen ; die gesunde Lage der Thicrgarlcnrealität birgt
in sich em vorzügliches Heilmittel. Redner greift zurück
in die Zrit, in welcher dem lralnischen Irrenhausfonde
lluS einer Wohlthäliateilölotterie ein bedeutender Alttheil
zufiel. Der lrainische Landtag stand aus dem Titel der
Sprachenfragc fciuerzeit dem Projecte der Errichtung
einer gemeinschaftlichen Irrenanstalt für Stcicrmart,
Kraiu und Trieft feindlich entgegen; dic damalige oppo»
sitionelle Haltung und hitdurch verursachte Versäumnis
wird dem Lande Krain mehrere hunderttausend Gulden
losten. Der Abg. Dr. Bleiweis erklärte sich mit der
Adaptierung der in der Thiergarienrealität bestehenden
soliden und maucrfesten zwei Stallgebäude zu I r ren.
hauSzweckcn nicht einverstanden, obgleich diese Arbeiten
einen minder hohen Betrag in Anspruch nehmen. Abu.
Deschmlllm rügt weiter, daß das vom Landesausschusse
vorgelegte Project leichtsinnig ausgearbeitet sei und sich
unter anderem ein Rechnungsfehler von 20,000 f l . cin-
yeschlichen habe. Der Behauptung der Minorität, daß
es nicht nothwendig sei, daß der erste Heila' zt in Studenc
wohne, könne Redner nicht beistimmen. I m Projecte der
Majorität des Finanzausschusses waltet we.se Spar,am.
leit; dasselbe entspricht dem gegenwärtigen Bedurfmsse
und wird deshalb zur Anuahme empfohlen.

Abg. Z a g o r c erklärt sich für die Anträge der
Majorität. ^ , , . «, i

Abg. H o r a l wünscht, daß durch sogleichen Beginn
der Baulichkeiten den Arbeitern und Gewerbsleuten Ve»
dienst zugewendet werde: er empfiehlt die Anträge der
Minorität.

Abg. G r a s s e l l i findet die vorliegenden Bau»
projccte noch nicht spruchreif und beantragt die Ver«
tagung der Irrenhausangeleaet'lM.

Abg. Dr. V l e i w c i s spricht gegen die Bemer-
kungen und Auslassungen des Abg. Dcschmann.

Nicht das Gemüth empfängt die Eindrücke der
Nußenwelt, nein es prägt vielmehr den äußeren Dingen
die eigene Stimmung auf.

Als Arthur den Gipfel des Berges erreicht hatte,
lag die ganze Landschaft mit dem Städtchen T . . . .
vor seinen Augen ausgebreitet. Der abnehmende Mond
war soeben, von dichten Wolke,! umhüllt, aufgegangen,
und nur die silbern erhellten Säume des Gewölles deu.
teten auf feinen nächtlichen Gang am Himmelsgewölbe.
Gegen den Mond hin veranlaßte die Strahlenbrechung
eine ganz eigenthümliche Erscheinung; sie glich einer
goldenen Ncbelsäule, die bald wie das Nordlicht auf.
strahlte, bald wieder in den reinen Tiefen des Aethers
verschmolz.

Diese Lufterscheinung war herrlich und ganz eigen-
thümlich; Arthur aber erschien sie übernatürlich und be.
oeutungsooll. So ist der Mensch geneigt, im Glück und
im Unglück zufällige Erscheinungen im großen Welten-
räume auf sich zu beziehen, als hätte die Vorsehung
gewollt, ihm stin künftiges Schicksal gleichsam mit ihrer
eigenen Handschrift zu verkünden.

Jede Art von Unfall, der seiner Gattin wider,
^hreu sein könnte, stellt: sich nach der Reihe seiner er-
"»ten Einbildungstraft dar; das Unglück aber. daß sie
Morden und dahin gegangen sei, woher die Stimme
^ l̂tbe nnd Vergebung nimmer ertönt, erschien ihm
" s das schwerste.

(Fortsetzung folgt.)

Mermäßigen Ausführungen deS Abg. Dr. BlelwelS und
letzt auch in die Gründlichkeit der Antrüge der Minorität
Zweifel. Redner bemerkt, e« fei nicht nur die Ziffer
der Vausumme, sondern auch jene der Regie im Auge
zu halten. Der nationalen Partei falle Inconscquenz
zur Last. Redner spricht für die MajoritütSanirüge.

Abg. Dr . P o l l u l a r (Berichterstatter der Mino-
. c . " A'Nllnzausschusw) wendet sich gegen die i ln-

würfe der Abgg. Deschma.,» und Dr . v. Schrey, und be.
suchtet nochmals i., längerer Rede die Vorzüge der
MmorltatSanträge.

Abg. Freiherr v. N p f ^ l t r e r n (Berichterstatter
>" ^ ° r u a t des Finanzausschusses) richtet sich gegen
Men Abgeordneten auf nationaler Seite, welcher das
P r o M und die Arbeiten der Majorität als..Schwindel
und Schmleierel" bezeichnete. Redner muß alle gegen
den Abg. Freiherrn von Apfaltrcrn, d. h. die gegen feine
P" '°° ' ^ ' ^ t t n Ausfälle zurückweisen, denn nicht er,
sondern die MaM.tät des F.nanzausschusfes traten mit
d / " ProMe vor da« hoh: H^,«. Schon vor zehn Jahren
stand d.e Irrenhausfrage «„ der Tagesordnung; durch
cmen Zeitraum von sieben Jahren beschäftigte sich der
namtatsreferent des lramischen La.'desausschusses mi,
d.eier Frage, b.s endlich heuer der Landesausschuß mit
e.ner Vorlage vor uns tritt, die dem Lande Krain nicht
^ " °lS 470.000 fl. i,sten s,«. Majorität und
n̂<?ck .«ö ^'""i"u«schusses find einstimmig der
V l i i n k̂ nn °" ' " "«'"Wt ""'es Pottes leine

von m i s ^ " ^ "lles thun, was Aerzte und Ingenieure
o könnten wir wohl bald unsere

mi? n ^ 7w ' i . ? die Regierung nicht zufrieden
? ^ ' " k ö n n e n , so möge sie uns das

3 P r o f t ' d ^ M i n ' " . ^ l W c s zu chaffen. Würden wir
nicht a gethm' w w ^ l i l e n , so «äre es hierum
Bailw-ni,-lo,, Jahren würde man nmoer mlt
W o ä «,,,"" " "« herantreten. Die Besorgnisse der
Landscka?/ ^ . " ^ " c h t f e r t i g t ; auch im Haushalle der

Mwur f , daß die Chronik von Valvasor Zeugnis gibt,
was d.e Freiherren von Apfaltrcrn schon vor Iahrhun.
ocncn un Lande Kram gewirkt, und die landschaftliche
Registratur w.rd nachweisen, daß auch er für das Land
Kram thätig sei. Vor allem anderen wolle er die armen
Steuerträger in, Laube vor Ucbcrbiird.ma schützen
,u Der V o r s i t z e n d e witt drn Vcrtagungsanlrag
G r a s s c l l i ' s zur Abstimmung bringen.

Abg. Dr. Z a r n i l verlangt Unterbrechung der
Sitzung.

Nach längerer Pause stellt Abg. Freiherr von
A p f a l t r e r n m, Namen des Finanzausschusses folgenden

Der Landcsausschuß wird beauftragt, ein neues
P r o M behufs Herstellung einer geeigneten Irrenanstalt
auszuarbeiten welches mit Rücksicht auf die bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen einen Bclcgraum für 150
Kopfe im Auge hält und den Kostenbetrag von 150 000
Guloeu nicht übersteigt. Das neue Project mit den L w
tmgen des Landcsausschusses ist in der uächstcn Lanotaas-
sesston vorzulegen.
. Der Finanzausschuß beantragt weiter die Annahme

emer R e s o l u t i o n , womit sich der lrainischc Lai'dtaa
verwahrt, aus Landesmitteln eine den hochgradigen
"Morderungcn des Landcssanitätsrathes entsprechende
Irrenanstalt zu erbauen.

Nach kurzer Debatte, in welcher die Abgg Dr
Z a r n i k , G r a s s c l l i , Dr. R. von Vesteneck, Frei-
ycrr von A p f a l t r e r n f ü r und die Abgg. Dr. B l e i -
wcis und Dr. P o k l u l a r gegen die Annahme des
letztgestellten Antrages und der Resolution das Wort
"greifen. werden Antrag und Resolution mit Majorität
angenommen.

Der Vors i tzende kommt nun auf die von der
-"tllMität des Finanzansschusses gestellten acht Anträge
zurück; cs werden die Anträge 1, 2, 7 und 8 ohne De-
batte angenommen.

Abg. Deschmann erbittet sich das Wort und
beantragt, daß nachdem der Schluß der heurigeu Lauo-
lagssession ohne Zweifel heute erfolgen werde, die Tages,
oronung für die heutige Abcud-, beziehungsweise Schluß'
strung schon jetzt festgesetzt werde, daß die dringenden
Geschäftsstücke noch heilte der Behandlung zu unterziehen,
dle minder wichtigen Acte, Petitionen und Erledigungen
ewiger unwesentlicher Pu.ltte des Rechenschaftsberichtes
Pro 1875) theils dem nächstzusammcntretendcn Icmdtage
vorzubehalten, theils dem Landcsausschusse zur Erledigung
und seincrzeitigcn Berichterstattung zuzuweisen sind.

(Schluß der Sitzung um 3 Uhr nachmittags.)

15. S i t zung .

(Abend- und Schlußsitzung.)

La idach , 11. April.
Der Herr Landeshauptmann Ritter v. K a l t e n -

egg er eröffnet dic Sitzung mn 5 Uhr 35 Miuutcn.
Gegenwärtig 33 Abgeordnete, als Rcgienmgs-

vertreter der Herr Landrsprasident Nitter v. W i d -
m a n n . . ^ ^ ^

Als erster Gegenstand strht auf der Tagesordnung
der Bcricht des Finanzausschusses sBenchterstatter
Murnik) über den Voranschlag des I r r e n Haus -
baus on des für das Jahr 1877. Darnach betragt
das ordentliche Erfordernis (Regiekosten 30 fl.. Steuern
und Gaben 132 f l . , Erhaltung bestehender Gebäude
500 fl., verschiedene Ausgaben 200 fl.) zusammen 928 ft.
Das außerordentliche Erfordernis: Kaufschillingsrest
der Thiergartemealität 23,085 fl.. 0"/« Zinsen davon
vom 1. Jänner 1670 bis 17. Apri l 1^77 414 f l .
4k ' / , kr., 5°/„ Zinsen von dem auf der Realität intabu-
liert verbleibenden Restbetrage von 5000 f l . und 300 fi.,
zusammen also das Gesammterfordernis 25,327 ft.
45'/z kr. Die Bedeckung (Actiuinteressen 4,045 f l .
07 kr.. Ertrag der Realitäten und des Teichnutzens
801 f l . . verschiedene Einnahmen 100 fl.) 5006 f l .
07 kr.; daher zeigt sich ein Abgang, der durch Ver
tauf von Obligationen des Fondes zu decken wäre.
Der Ailsschußantrag: der hohe Lanotaa wolle sowol
dem Erfordernis als der Art der Bedeckung seine Zu-
stimmung ertheilen, wird ohne Debatte angenommen.

M g . M u r n i l erstattet ferner namens des Lan
desansschnsses Bericht über eine Petition der Gemeinde
z i reßn iz um Gestattung einer 80"/«. Gememoeumlage
auf alle directen Steuern sammt '/» Zuschlag für das
Jahr 1870 zur Deckung der Auslagen für den Schul -
Hausbau. Die Einhebung einer 80perz. Umlage wird
vom Hause genehmigt.

Weiter wird der Gemeinde P r a w a l d zur theil-
weiscn Deckung der Auslagen für den Schulbau in
Ul> c lsko die Einhcbung einer Umlage bewilligt, welche
jedes der l i l Häuser in den Ortschaften Kleinberdo.
Arezje, Groß« und Kleinubelsto in den Jahren 1870,
1K77 und 1878 per 5 f l . 33'/g kr. zu leisten hat. Der
Gemeinde Präwald wird ferner zur theilweiscn Deckung
der Auslagen für den erwähnten Schulbau die Ein-
Hebung einer 3dverz. Umlage in den obgenannten Jah-
ren von allen directen Steuern sammt '/2 Zuschlag in
den erwähnten Ortschaften bewilligt.

Hierauf erstattet Abg. Dr. B l e i w e i s im Namen
des volkswirthschaftlichen Ausschusses Bericht über den
Gesetzentwurf, betreffend die Kultur des l a i b a c h e r
M o o r g r u n d e s . Der zn Beginn der Session von
der Regierung eingebrachte Entwurf ward von dein
Ausschüsse mngearbeitet und erweitert; es müssen aber
zunächst noch eine Unzahl Fehler sowol im deutschen
wie im slovenischcn Texte verbessert werden, bevor zur
Generaldebattc geschritten werden kann.

Hiezu e/gnift Äbg. Dr. v. Schrey das Wort.
Dci vorliegende Gesetzentwurf sei von großer Tlag
write; um so mehr müsse er es bedauern, daß derselbe
so spät vor das Plenum des Hauses gebracht weide,
da in den letzten Stunden wol nicht an ein eingehendes

! Studium gedacht werden könne. Das neue Gesch müsse
gleichsam als Ersah der bisherigen Morastentsumpfungs-
Commission gelten, darum wäre es auch angezeigt 'aê
Wesen, die Stadtgememdr Laibach, die za vielfältig zu
Evncurrenzbeiträqen herangezogen werde, bei der Be
rathung desselben zu huren. Er müsse cs sehr bedauern,
daß es der Stadtgemeinde als solcher nicht vergönnt
war, ihre Meinung darüber auszusprechen. Es sei' nicht
genügend, einzelne Besitzer von Morastgnmden den Be-
rathungen beizuziehen. Man habe es eben auch hier,
w,e schon öfters bei wichtigen Gesetzvorlagen, unterlassen,
d,e Ansichten der laibacher Staotvcrtrehmg einzuholen.
Und doch sollte das Verhältnis der Staotgemcinoe zur
ganzen Angelegenheit gesetzlich festgestellt, ihre Eoncur-
renzpflicht geregelt werden. Nun wird sie mir nichts
dir nichts iil den Nahmen eines Gesetzes hineingcfüat,
ohne sie auch nur gehört zu haben. Ob dir Verhält-
nisse gerade darnach angethan seien, Zwang walten zu
lassen, lasse er dahingestellt. Er hoffe, es werde die
laibacher Stadtgemeinde ihre Anschauungen bezüglich
dieses Gesehentwurfes vorbringen, wenn nicht anders
wenigstens in Form einer Petition an die hohe Re-
gierung. Redner behält sich vor. zu tz 42 bei der Spe-
cialdebatte einen Abänderungsanttag zu stellen

Abg. Dr . P o t l u t a r sucht in einigen' Worten
die Ausführungen des Vorrednrs zu entkräften. Da
auf die Stadtgemeinde Laibach dir gehörige Rückfick)t
genommen worden, empfehle er die ru dw'oAnnahme
des Gesetzentwurfes.

Der Berichterstatter Dr . B l e i we i s meint, im
voltswirthschaftlichen Ausschusse wären ja Deschmanu
und Podtraiset als Vertreter Laibachs gesessen, er selbst
hade ebenfalls das Interesse der Staotgememde ver-
treten, er empfehle daher gleichfalls die en dwl>An-
nahme.

Abg. Deschmann erklärt, er habe nicht speciell
als Vertreter Laibachs, sondern als LandtaMbgeord-
ncter im Ausschusse an der Berathung des' Gesetzent-
wurfes mitgewirkt.

Eine Svecialdebatte findet nur über den tz 42
(Eoncurrenzverhältnis der Stadt Laibach) statt Abq
Dr. V.Schrey macht nemlich Bedenken geltend dak
die Bestimmung: Die Kosten der Vntichmatz' und
Negnlierungsaroeitcn. Aushebungen und Reinigunaen
nifolge von E ementarereiMsscn habe auch innerhalb
5 o n ^ ^ Morastwlturjonds unter emem
"on Fall zu Fall zu beziffernden Beitrage der Stadt-
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gemeinde Laibach zu tragen", sei zu wenig klar und
beantragt nach den Worten „von Fall zu Fal l" einzu-
schalten : ..nach Maßgabe des obwaltenden Communal-
interesses".

Der Antrag wird vom Hause genehmigt, hierauf
das Gesetz en dioc angenommen.

Abg. Deschmann berichtet hierauf namens des
Finanzausschusses über die Petition der Stadtgemeinde
I d r i a um Befreiung derselben von der Normalsäjul-
fonds-Landesumlage. Visher habe sie die Gemeinde
geleistet, weil sie nur 8 und lO Perzent betragen habe,
seit 11. M a i 1875 betrage sie aber 15 Perzent. Das
Aerarialwerk baue ein Volksschulgcbäude aus eigenen
Mitteln, erhalte die Volksschule, zahle die Lehrergehalte,
beschaffe alle nothwendigen Lehrmittel, betheile die
Kinder mit Schulbüchern u. s. w. Die Gemeinde er-
sucht daher den hohen Landtag, selbe durch entsprechende
Abänderung des Landesgesctzes von der Schulumlage
zu befreien.

Der Finanzausschuß stellt den Antrag: Es werde
die Stadtgemeinde Idr ia mit Ausschluß des Wertes
Idr ia ulipräjudicierlich für da« Jahr 1877 von der
Normalschulfonosumlage befreit und der Landesausschuß
beauftragt, die Verhältnisse der dortigen Werlsvolls-
schule, sowie die allfälligen Verpflichtungen des Mon.
tanärars zur Haltung einer Schule eingehend zu prüfen
und hierüber in der nächsten Landtagssession Bericht zu
erstalten, eventuell eine Gesetzeövorlage einzubringen.

Der Antrag, von den Abg. R o b i ö und Ritter von
G a r i b o l d i befürwortet, wird vom Hause ange«
nommen.

Abg. M u r n i l berichtet über die Petition der drei
Gemeinden Sagor, Aröise und Odreje um Zusammen«
legung zu einer Hauptgemeinde.

Abg. v. V e st e neck befürwortet die Petition wärm«
stens. Es waren in diesen Gemeinden 2—3000 Berg-
bauarbeiler, die Gemeindeämter sind daher von Arbeiten
überbürdet, das Meldungswesen müsse daselbst ganz an>
ders gehandhabt werden als anderswo. Die drei Ge
meindeu, deren Interessen identisch, bitten daher um einen
gemein,chaftlichen Gemeindeausschuß. Diese Petition möge
den Landesausschuh Veranlassung geben, das Gesetz vom
2. Jänner 1869 endlich doch durchzuführen.

Die Petition wird dem Landesausschusse zur Er.
ledigung überwiesen.

Es erübrigt noch die Erledigung einiger Punkte
des Rechenschaftsberichtes.

Zu § 12 desselben erhält Abg. Pfarrer T a u i a r
daS Wort. Das Reichsgesetz vom 7. Ma i 1874 über
die Rechtsverhältnisse der katholischen Kirche verfügt im
§ 41, daß die Verwaltung des Kirchenoermögens und
der bei derselben bestehenden kirchlichen Anstalten im
allgemeinen nach dem Grundsätze einzurichten sei, daß
an derselben der Kirchenvorsteher sowie eine Vertretung
derjenigen thcilzunehmen habe, welchen bei Unzulänglich-
keit jenes Vermögens die Bestreitung der Auslagen für
die Bedürfnisse und die Haftung für die Perpftichlun'
gen der Kirche oder kirchlichen Anstalt obliegt. Ueber die
näheren Ausführungen soll ein besonderes ândesgesetz
erfolgen. Redner findet nun in diesem Reichsgesetze und
in dem erst zu berathenden Landesgesetze eine arge Be«
einträchtigung dcr katholischen Kirche. Dieselbe habe schon
ihre Gesetz?, sie bedürfe lciner weiteren. Das Concordat
enthalte die wesentlichen Bestimmungen über die Ver-
waltung des Kirchenoermiigens; dasselbe sei für die
Kirche noch in Geltung, denn oer Staat habe es nur
einseitig aufgehoben. Redner stellt es in Frage, ob über«
Haupt daS angedeutet«: Reichsgesetz je zur Ausführung
werde gelangen können, was ihm die Belehrung von«
seite des Vorsitzenden zuzieht: nicht ob, sondern w i e
das Gesetz durchgeführt werdln solle, stehe in Frage.

Abg. Pfarrer T a u i a r perhorresciert jede Inge«
renz des Landtags in dieser Angelegenheit, sein Stand«
punlt ist der des Concordats, die Kirche habe ihre eige-
nen Gesetze auch bezüglich der Vermögensverwaltung.
Wolle man die Durchführung jenes Reichsgesetzes oer«
suchen, so werde auch in Krain der entsetzliche „Kultur«
lamps" losbrechen.

Der R e g i e r u n g s v e r t r e t e r «klärt, behufs
Ausführung der im Reichsgesetze vom 7. Ma i 1874
festgesetzten Norm müssen besondere Landesgesetze gegeben
werden. Das sei wol noch nicht vorsiekommen, daß ein
Landtagsabgeordneler die Competenz des Landtages zu
irgend ciner Oesetzesberathung bestrilten habe. Die An»
schaumigen und der »Ttandpunlt des Vorredners invol'
vieren eine förmliche Umwälzung unserer RtichSgesetzgebung,
weil er die Einwilligung des Papstes für die Giltigteit
eines Gesetzes für unerläßlich hält.

Für Tauöars Resolutionsantrag erheben sich nur
die Geistlichen, Graf Barbo unl» Dr . Bleiweis.

Der Abg. v. L a n g e r ergreift hierauf das Wort
zu 8 7 des Rechenschaftsberichtes (Eommunicationsmittel)
und bedauert, daß der U n t e r l r a i n e r Nahn mit
keinem Worte Erwähnung gethan werde. Redner be»
antragt daher, der hohe Landtag möge auch jetzt noch
die Bitte aussprechen um den Bau dieser Bahn und
den Landesausschuß beauftragen, sich an die Regierung
zu wenden wegen alsbaldiger Ausführung derselben;
auch mög/ die Regierung wegen d«s Anschlusses an
die kroatischen Bahnen mit dem ungarischen Ministerium
die nöthigen Vtr«inb°.runa.«n treffen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n gibt die Aufklärung

es sei nur durch ein Versehen die unterkrainer
Bahn im Rechenschaftsberichte vergessen worden; im
Herbste vorigen Jahres habe er sich mit Vertretern
der Handels- und Gewerbckammer als Deputation nach
Wien begeben nnd in dieser Angelegenheit mit dem
Ministerium gesprochen. Dasselbe habe ihm nach zwei
Ricktnngen hin eine Zusage ertheilt: die Unterkraincr-
Bayn werde jedenfalls in das Eisenbahnprogramm der
Regierung aufgenommen werden (was mittlerweile ge-
schehen); dasjenige, was zur Vervollständigung des
Projectes noch unerläßlich ist, wie der Anschluß an
die kroatischen Linien, werde vorbereitet werden.

Langers Rcsolutiousautrag wird hierauf ange-
nommen. '

Der Landeshauptmann erhebt sich sodann zur
S c h l u ß r e d e :

Die Arbeit ist gethan, die Aufgabe des hohen
Landtages gelöst. Trotz der angestrengtesten Thätigkeit
war es jedoch nicht ohne einige Havarien möglich das
Ziel zu erreichen. Aber die allerwichtigsten Gegenstände
wurden doch zu Ende geführt, zu einem Ende, das
den Keim des Gedeihens in sich trägt. M i t wohl-
thuender Beruhigung können Sie, meine Herren, in
Ihre Heimat zurückkehren. Sie haben mit Eifer und
Ausdauer dem öffentlichen Dienste sich gewidmet, wie
es die Wähler von Ihnen erwarteten. An den Lau-
desaussctmß tritt die Aufgabe, das auszuführen, was
der Lanotag beschlossen. Mögen die Kenne, die gelegt
worden, reifen und Früchte tragen.

Redner suricht sodann den Dank des Hauses gegen-
über der Regierung aus, die zwei wichtige Vorlagen
vor das Haus gebracht, von denen die eine den Haushalt
des Grundentlastungsfondes regelt und dem Lande eine
ergiebige Unterstützung aus Reichsmitteln zusichert, ein
Beweis, wie unzertrennlich uns das einigende Vand
an das Reich kettet, — und die zweite die Kultur des
laibacher Moorgebictes betrifft. Es steht zu hoffen,
daß die organischen Aenderungen, welche an derselben
vorgenommen wurden, kein Hindernis, für die aller-
höchste Sanction bieten. Redner dankt dem Herrn
Landespräsidenten als Negierungsvertreter für die Bereit-
willigkeit, womit er die Wünsche des Hauses uuterstützt;
sein bewiesenes Wohlwollen sei die Gewähr für eine
wirksame Vertretung dcr Laudesinteressen im Schoße
der Regierung. Alle Mitglieder des Landtages endlich,
so verschieden auch die einzelnen Ansichten, beseele nur
ein Wunsch, und nie habe die Einmiithigkeit gefehlt,
wo cs sich um die Interessen des Landes achandelt,
nach dem Wahlspruche Sr . Majestät des Kaisers, drm
wir in treuester Ergebenheit und unwandelbarer Liebe
ein dreifaches Hoch! und 81uv:i! zurufen.

Das Haus bricht iu stürmische Hoch und 8Ia,va« aus.
Herr Landespräsident R. v. W i d m a n u dankt

hierauf dem Landeshauptmann für die freundlichen
Worte, die er an seine Person gerichtet und dem Land-
tage im Namen der Negierung.

Abg. Dr. B l e i we is spricht dem Vorsitzenden den
Dank des Hauses aus. Trotz der heftigsten Kämpfe,
vou denen die Wände des Landtagssaales widerhallten,
seien doch alle darin einig, daß dem Landeshauptmann
für seine einsichtsvolle und nach jeder Seite hin un
parteiische Leitung der Verhandlungen der volle Dank
des Hauses gebühre.

Hicmit war die heurige Landtagssession um 8 Uhr
abends geschlossen.

Politische Uebersicht.
Uatbach, 14. April.

Der IustizauSschuß des deutschen B u n d e s ,
r a t h es , welcher zusammengetreten war, um die Be-
schlüsse der Iustizcommission des Reichstage« zu den
großen Iustizgesetzen inbetracht zu ziehen, hat, wie die
„Nalionalzeilung" erfährt, nach kaum achttägiger Thä»
tigleit den größten Theil seiner Aufgabe bereits erledigt.
Ueber das Ergebnis seiner Berathungen glaubt das, ge«
nannte Blal l nicht auf Grund der vereinzelt vorliegen-
den Nachrichten ein vorschnelles Urtheil fällen zu dürfen;
nur zwei Beschlüsse seien anscheinend so wohl beglaubigt
und zugleich von solcher Bedeutung, daß die „National-
zeitung" sie wenigstens berühren zu müssen glaubt. I n
dir Gerichtsoerfasfung hat der Ausschuß gegen die Oe«
staltung der Strafgerichte mittlerer Ordnung als Schöf-
fengerichte, in der Strafprozeßordnung gegen die Beru-
fung entschieden, beides in Ablehnung der betreffenden
Beschlüsse der Iustizcommission.

Die Nachricht mehrerer p a r i s e r Blätter, daß
der neue Minister des Innern, Herr R i c a r d , ge-
legentlich der Prüfung der Präfeclen.DossierS die Be.
seitigung von Schriftstücken und Depeschen aus den
amtlichen Acten constaliett hätte, die mit dem Rücktritte
Buffets verschwunden waren, wird von der ossiciösen
..Agence Havas" als jcoer Begründung entbehrend be.
zeichnet. BemerlenSwerth ist, daß der „Moniteur" vor.
gestern ein ähnliches Dementi veröffentlichte, gleichzeitig
jedoch hinzufügte, der Minister des Innern wäre außer
Stande gewesen, zu eruieren, ob Documente verschwunden
seien oder nicht.

Marschall M a c M a h o n soll von der Rede,
welche R i c a r d über die Amnestiefrage gehalten hat,
sehr peinlich berührt worden sein, da der Minister des
Innern die Monarchisten, insbesondere aber die Bona>
partisten hart mitgenommen hat. Sämmtliche Minister

machten jedoch dem Marschall die Nothwendigkeit klar,
statt der imaginären socialistischen Gefahr, welche ledig,
lich eine Erfindung der Regierung vom 24. Mai sei,
die reale bonapartlstische Gefahr zu bekämpfen, welchc
von der Republik gewiß besiegt werden wird.

Die spanische D epu t i e r t e n l am m er war
in ihren letzten Sitzungen mit der Beralhung eines Mr<
fassungsentwurfeS beschäftigt, den ihr die Regierung »ach
früheren Berathungen mit einer Notüblei'versaminliu'li
vorgelegt hat. Es ist in dem Enlwmfe lialin'licli mich
von der königlichen Gewalt und den Rechten versed'
die Rede und die betreffenden Artikel halte sich der A>
geordnete Castelar zum Gegenstande seiner Angriffe u">
Kritik ausersehen. Er wollte das Königthum als eine
oon der Nation verliehene und eventuell auch wlcdtt
zurücknehmende Würde u.id Machtbefugnis hmgeM
wissen, blieb aber mit seinen Anträgen fast vereinzelt
Die Kammer beschloß mit 279 gegcx 4 Slimmen, d><
oon der Monarchie handelnde»: Artikel des Verfassung''
entwurfes gar leiner Discussion zu unt:rziehen.

Der „Dlr i l to" dementiert die Nachricht, daß d>c
italienische Regierung mit dem Baron Alphonö vo"
R o t h s c h i l d Unterhandlungen über eine Fr istcrslreclu"«!
für die im baseler Vertrage stipulierte Uebernahme del
oberitalienischen Bahnen eiugellitet habe.

Ein Telegramm H a y dar E f e n d i ' s an d>c
P f o r t e vom 11. April berichtet, daß bei Kayach «"
der Save zwischen Truppen und etwa 1000 Insurgenten
ein Gefecht stattgefunden habe. Nach einem dreistündige"
Kampfe ergriffen die Insurgenten, nachdem sie einc«
Verlust von 150 Todten und eben so viclru VernB'
deten erlitten hatten, die Flucht. Ein Theil derscl̂
zog in das Gebirge und wird von den Truppen ve rM
Die Truppen verloren nur 3 Todte und 6 Verwund^'
— Chalib-Bey wurde zum Fmanzmiuister ernannt ">>
zum Range eines Pascha erhoben. Ynssuf Pascha n"""
zum Minister der Staatsarchive ernannt. ,,

Gerüchtwelse verlautet, in E g y p ten wätt^ !
Verschwürung znm Sturz: des Khedive entdeckt n>̂  '
Die Verschwörer wollten an seine Stelle l>en ^Hz !
Abd.el-Halim Pascha, jüngsten Sohn Mehemed^
zum Vicetiwig erheben. ,..

I n den süoamer i lan ischen Ka ^^. ^
S t a a t e n ist eine große Expedition geaci' . d" ^
Masse aufständigen Indianer ausgezogen. . ^ ' "
gesendete Truppeumacht ist 4000 Mann stark »"o ^
fällt in fünf Abtheilungen zu je «Ul> Mann. ine»
Zwischenräumen von dreißig Legas mavschlcrcn.
Centrum wird vom Kriegsminister selbst geführt-".
Stärke dcr Indianer wird auf l5,.<X)0 Berittene gcs<W.

Hagesneuiglieiien. il
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n an A u s l ä ü ^ ^

Se. Majestät der Kaiser hat folgende Oldrn verliehe»: ^ ' !

franMschcu KriegSmimstci, Dims!»!,?.Genial Oktave 2«""

dc Eisscy da« Großlreu, dc» z.'sopllId'Or,deu»; dein Div'st^

General dee Geniecorp«, Felif Dubbst, den Orden bcr eis"

Krone erster Klasse; dem Brigade-General Baron He>n>)^

und dem Grigade'Gencral Varon George Delaunay dxs ^

lrcuz des Franz Ioses.OrdcnS; dem Escadrouschef d'S O ^

stabc«. Ebmond Garcin, und dem E«cadronschcf der A'l^s

Vafille GraS, das Nit lerlreu, des Lcopoll».Old?nS; dlü> ,

<Ie» service» äu 86crstnri»t, de« Polizeipräfcct.u oo» ' ^ ^ H .

diilllnb Veran^o», den Or^en der eisernen Krone d r i l l t ^ ^

Da» goldene «erdienstlrcuz mit der Krone elhiclt der ^ . A

der Gesellschaft der D l l l s nnd Entrepots l'. Narret ' " ^ " ^ l

— ( L i n e E r b s c h a f t i n W i e n . ) Man s ^ ' tü«

«Presse" au« Nleianbrien: M i t dem lchlen Postdampf" ^ ^

arme Frau, die hier seil Jahren in den gedrücktesten lljclh" ^,<

lebte, Nlerandrieu verlassen, um stch »ach der üsterttich's^". ^ ,

den; zu begeben, da ste au« dnrchautl zweifelloser O . > ^ ^ ,

fahrung gebracht haben w i l l , daß sie von einem e n l f t ^ " ^

wandten zur Erbin eine« Vermügens von 6 0 0 / M 3 ^ " ^^l» >

gesch». worden sei, und daß dieser Nelrag, d» mal« " " " »l> '

Aufenthalte leine Kenntnis hatte, seit volle» acht ^ ° " Al>l

der wiener Nationalbanl erliege. Die Frau muß" ,^ ^

borgen, um sich auf die Neise machen zu lönue», « ^ ^

nach Behebung der Likjchast in Mailand niedellasst"' '^g! l l

Gambelta. - Dem Lulre!,po>.btutm ist nicht bela>>ut, °" j

dem französischen Staaumanne verwandt ist a^c!

— l E i l l b r u c h a o i e b s t a h l i n e i n e m Klo> ^ j l

Wie der wiener Palizeldireclioii mitgetheilt wird, w»rde ' ^

der vorigen Woche iu linern Kloster in Przemysl ei« 2 ' ^

diebstahl ausgesuhlt. Der Provinzial der galizischm ^e<° ,l<

Orden?propinz. Konstantin Pacholil. welcher Mcßlegate i,

neun ihm untergeordnet?» Klöstern verwahrt, hatte b"! ^

einem Schranle seiner Zelle versperrt. Dicferlage woMc ^

Provinzial diese Legate, die in WelthPaPittM °nge»e' « ^

behufs einer Abrechnung hervorholen, da gewahrtt er, M M

Papiere verschwunden waren. Jemand iil nemlich, den ^

gen zufolge, mittels Nachschlüssel« in die Zelle dc« P r o ^ ,

gelangt und hat n°H Olffuuua, des Schcanles d.e 2 U ° ^ F

entwendet. Dieselben bestanden au« " u u Stllck Gründen ,l

Obligationen des lemberger Verwaltungsgebiele« m' ^ ^

8000 fi.. au« slinf Sllick Grundentlastungs-Obligatlon ^ «

lauer Verwallungsgebieteö im Werthe von 1400 ! ' " ' ^se">'

österreichischen 1860gtr., I«64ger-,

werthe von beiläufig 400 f l . . au« auslllndischen L° " ^ s'°

Vularest. Vraunschweig. von Sachsen-Meiningen ' " „jgb«''

Var l t l to . sowie auch aus zwei Obligationen der X«

Der Thllter ifi bisher nicht bekannt.
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f o k a l e s.
Aus dem Vereine der Aerzte in Kram.

Seit 1. Jänner d. I . sind dem Vereine als M i t '
glieder bcigctrcteu die Herren Bezirlswundärzte T r a n '
ter in Kropp und M a d e r in Planina.

I n der I ä n n ersi tzung wurde beschlossen, cme
Abänderung des Mchner'schcn Stiftsbricfcs bei der hohen
Landesregierung zu beantragen, dahin gehend, daß der
Verein directc die Vcrlcihnngsgesuche empfängt und er-
kdigt; ferner wurde Herr Advocat Dr. Mosch 6 zum
Vcrcinsanwalt erwählt und beschlossen, daß sich die
Mitglieder bei Honorarforderungen bestimmter, durch die
Vereinsleitung zu beziehender Formulare zu bedienen
haben.

Hierauf theilte Sanitätsrath Dr. Keesbacher
ein interessantes Resums aus dem Hauptsanitätsbenchtc
pro 1874 mit.

I n der M ä r z s i t z u n g wurde die Lüschuer-Slifluug
einer Witwe verliehen lind hierauf über Anregung des
Rcgicrungsrathes Dr. Ritter v. S tück l beschlossen, im
Wege einer alljährlich einzuleitenden Subscription dak
Kapital für einen zweiten Stiftungsplatz ehethunlichst
bcizuschaffen (von den in Laibach domiciliercnden Mit«
gliedern gingen diesbezüglich bereits 96 f l . ein); ferner
wurden die Programmpuulte des in Wien vom 31. Ju l i i
bis incl. 2. August zu tagenden I I . österreichischen!
Ae rz teue re i n s t a g e s angenommen und als D e l e - '
g ie r te hiezu gewählt die Mitglieder: Bezirlsarzt Dr.
K a p l e r , Marine-Arzt Paichcl uud Professor Dr. >
V a l c n t a . !

Hierauf hielt Dr. Kccsbacher einen sehr an-^
regenden Vortrug über einen merkwürdigen Fall von ^
Stimmritzenkranipf, den er in seiner Privatpraxis nun
schon bald srit einem Jahre zu beobachten Gelegenheit?
hat, der anfänglich nur als Begleiterscheinung periodisch
wiederkehrender hysterischer Krampfanfällc in lebcns«
gefährlicher Weise auftrat, seit 10. Oktober des verflog ,
senen Jahres bis nun aber constant auftritt nnd nur
durch sudcutanc Injection von Morphin auf je 8 Stunden
hinlaüsichalten wird, nach Ablauf welcher eben wieder
die Morphininjcction nothwendig wird, so daß der Kranken
bis nun (zum Tage des Vortrags) 1 Unze und 2 Drachmen
Morphin eingespritzt wurden. Dieser in der Literatur,
einzig dastehende Fall veranlaßte den Redner, alles in
den Kreis der Besprechung zu ziehen, was eben die Lite-
ratur über Glottiskrämftfe bietet; er erörtert die Frage,!
ob der Verschluß der Stimmritze in diesem Falle durch >
Lähmung der Erwciterer derselben oder durch Krampf
der Vercngcrer bedingt sei, indem er sich für letztere An-!
nähme ausspricht, zieht die Indication einer Laryngotumie
in Erwägung und geht sodann auf die möglichen Ur- ^
fachen dieses abnormen LcidenS über, indem er hicbci
die Annahmen eines Druckes auf dcn norvus rsourreng
durch Geschwülste, Nneurysmen der Aorta oder anderer
dem Halse naher Arterien ausschließt.

An die Erörterung dieses merkwürdigen Falles
knüpft sich eine Debatte, an der sich ilisbesonders Pro-
fessor V a lent a vom gynäkologischen Standpunkte aus

^ I ? / ' d c r A p r i l sitzung wurde eine neue Auflage
der bereits vergriffenen Vereinsdiplome beschlossen; so-
dann hielt Dr. Ko watsch einen sehr detaillierten Vor.
trag übcr die sogenannte bewegliche Niere, welcher drm<
"achst in oxtongo in einer Fachzeitschrift veröffentlicht
werden wird. und Professor V a l e n t a besprach einen
von ihn» beobachteten intensiven Fall von nicht zu stil-
lendem Erbreche,» bei einer Erstgebärenden, wo er alä
lcbcnsrcttendcs Mittel die Einleitung einer künstlichen
Fehlgeburt mit bestem Erfolge vornahm; der Vortra-
gende betonte in diesem Falle insbesondere die eclatante
Wirkllng der 0atIi6t.ori8Htio utsri.

- ( S t a a t s p r ü f u n g . ) Die nächste Ptllfung au« der ^
Staatsrechuungswissenschaft ftlr Steiermart. Kärntcu und K r a i n
wird am 8. M a i d. I . in G r a z abgehalten werden. Eandida-
ten, welche sich derselben unterziehe» wollen, haben ihre ordnung«. ,
mäßig instruierten PrNfnngSgesucht bi« längstens 4. Ma l an den ^
Präses dcr Eommission. l . l. Stallhnltereirath I^s. Ealasaliz '
Lichtmgtl in Graz eiuznscuden.

- ( Z u t h c i l u n g . ) Dcr l . t. Oberlieutenant A r t h u r !
Freiherr L e n z e n d ° r f vou «lampo di Santa Luci» des Frei-
Herrn von K u h u 17. Infanterie-Regiments wurde dem I I O . .
n e r a l f i a b e zugriheilt.

- ( C r n e n n u n g.) Die t. l . Postdirection fUr Ste ierm«!
uud Kärnten hat den Feuerwerker Hiftpulyt O t t des 12 A r
t i l l e r i e « R e g i m e n t s zum Postasfisteuten in L e o b e , /
ernannt.

- (Geschenk . ) Die lrainische Landwirthschaflsgefellfchafl ^
hat dem Pollsschulgllllm in P l a n i n a 200 Setzliuge .md
Pfropfreiser geschenlweise ilberlossen.

- ( V o r t r a g . ) Die Reihe der zum Besten dt« lrainischen
Schulpfmnig» veranstalteten Populäl.wisfenschaltlichen Vorträne
wird durch den am O s t e r m o n t a g u m 11 U h r vormittag« ^
im gewohnten Lokale staltfindenden Vortrag de« D r . ssceg.
d <lcher ilbec das „ m e n f c h l i c h e H e r z " beschlossen.

- ( D a „ ls a g u u g . ) Äußer den beiden von nn« beiri,« '
gestern milgtthcillen Daulsagungslelegrammen S r . Exc. de«
Glasen A n l 0 n N u e r s p e r g an D r . S u p p a n als V ° r .
senden de« FcstbanlclS und den laibacher T u r n v e r e i n
^ auch noch cin drittes al« Nulwott ans die von der l i ' m a l m

"'dtagsminorilät und de» verfassnngstreuen lrainischen Reich«.

rath«abs,eordneten an Se, Exc. gerichtete Vegrllßung mit n»ch,
behendem Wortlaute c in : „Vit te meinen achtungsvollsten Grnß
und wärmsten Dank rntgegenzunrhmel, fur di>- mir gewordene
herzliche und chrcube Vlgri lßi l l ig uilb gUligst au die tapfere M<-
norität deö ̂ aiidlagrs, sowie an dir lrainischen Rcich«rath«m><-
glieder eiltrichle» zu wolle«." Nnlon Nuersp^rg.

— ( C a s i n o v e r e i n . ) Die zweite diesjährige Fafienunter-
haltuug ,m laibacher Tasinoverein findet O s t e r m o n t a g den
17. d. un: 8 Uhr abend« stall. Vei derselben gelangen abermals
zwei einactige Lufifpiele durch Dilettanten — und zwar durch-
weg» audrre als neulich — ,ur »nfsNhrung. Den Beschluß drr
Unterhaltung macht e»n Tanztränzchen. Dlc Galerie des L°sin°.
sanlcs bleibt so wie neulich «uch diesmal geschlossen, und wi ld das
Erscheinen der Damen in müglichst einfacher Toilette gewUn'cht.

^ ( C i r c u l a r t . ) Ueber Anfuchen ber trainischen Land«
wirthschaflsgefellschuft trließ dcr L<mdrs°usschnß an sämmtliche
Oemcindevorstchlr in Kram ein «irculalt, in welchem er dieselben
unter Hinweis auf das Gesetz vom 17. Juni 1870 auffordert,
strenge darilber zu wachen, daß den Vorschriften über das Nb-
llauben und Vernichten der R a u p e n und M a i k ä f e r gewis-
fenhafl Uüchgelommcn werde.

- - ( H c r n a l s e r O ff i z i e r « l ö ch t e r I n s t i t u t . ) Das
34. Verzeichnis jener Spende«, welche zugunsten be« hernalser
Offiz'crslüchlcr-BildungSinstMllee durch Sammlnngcn eiiigega^-
c,eu sind, weist eine Tolalfumme von 336.348 fl. 64 lr. und
25.205 fl. in Obligationen aus,

— <U n t c r h a l t u ng,) Die Kilalmca in W i p p a c h »er»
anstaltct O s t e r m o n t a g den 17. d. M . in den i'ula« Trost.-
fchni Oasthauvlolalilältn «ine Unterhaltung, bei welcher außer
mehreren Gcsaugsouiträgeu auch ^ s zwciactige Lustspiel . G i e
l i e b t m i c h " zur Aufführung gelangt, woran sich sodann ein
Kränzchen anschließt.

— ( « c i n V e r g n U g u n g « l u g , ) Wegen eingetretenem
schlechte» Wetter wird, wie un« von d,r Verlehrssection mitge-
theilt wird. der filr Ostermontag nach ?ec« projeclierlr VergnU-
gungözug.auf der Nudolfsbabn nicht oerlehren.

— ( P i c h m a r l l . ) D i n « t ° g den 18. d M , findet m
Lee« in Oberlrain ein Viehmarlt stall.

l - ( V e r l o r e n g e g a n g e n e O r i c s p o f t ) Laut eines
feiten« der tüu. griechischen Teneral.Postdirection in Athen an die
t. l. Pllstdircclion i» T r i e f t aerichteten TelcqramM's vom 4.
d. M . ist ein italicnifchrr Dampfer m,t der Post von A t h e n und
P i r ä u « ddtl,. 2, l. M . bei E « r i g 0 infolge eine« Zusammen»
stoße« mit ciülm englifchen Dampfer nntergegangcn und sind die
auf demselben befindlichln Vri l fpulftc in Verlust gerathen. Hievon
wird das corrrspllüdierendc Pnbli lum wegen allfälliger Recla«
mationen von Bri.fposts.Kdungcn in Kenntnis gefetzt.

^ — (D i e H e i m a t.) Die PränumeratlonS-Einladung auf
da« Journal „ D i e H e i m a t " liegl sllr die Postabonncnlen der
h e u t i g e n i!uibachcr Zeitung dci.

— ( V o m W e l l er.) Ein Wilter,mg«»mschl«,n., w>e er in
Lailiach in gleich crasser Weise Gotl sei'« grllagl — ,̂̂ ^ ,̂
leider »iuit z» den Gelteichcilcn, wol ub^r immer zu dcn »el-
wunschllstc» Ueberraschimgeii gchvrt. ward unserer Sladt ln»pp
vor dei, Ostcrflicrlagen brschiedcn. Seit zwei Tage» birlet Laibach
den Äodlicl eines weilen Schncefeldel», nachdem die Natur erst
lurz ?uvlll einen so viclocssprechenden Anlauf genommen halle,
die Fesseln l>es Winters vollends abzustreifen uud sich in jene
hoffn 11 >iquölle Farbe zu lleidm, deren viam? im Laufe der letzten
Tagc allerorts ,u zahllosen Variationen genannt nnd gepriesen
wurde. Nachdem der Himmel schon die erste» Tage der laufenden
Woche hindurch ein bei all ' feiner Une.ufchiedenhcit doch pet-
mancnt glämlich - fröstelndes Antlitz gezeigt hatle. entluden
sich endlich am Gründonnerstags, gegen Mi l log die Wollen, die
uns bis dahin daS Vlau des Himmels und die ohnehin noch
kärglichen Gouncnstiahlen neidisch verhüllt hallen, mit einer Ent-
schildenheit. die an Deutlichkeit nichts zu wllnschen übrig ließ.
Die Hoffinii'g. daß es mit dem anfänglich halb al« Giaupcn,
halb alö sturmgcpeit!Mr Regen nicdliströmlnoen Nasse ab.
gethan scin wcrde, erwicS sich leider al« trügerisch. denn
nicht lange dau:rte es, fo verwandelte sich letzteres in veritable»
nnd höchst soliden Avrilschme, dcr heule - am Lhaisamölag.
AuscrslchumMage, — nachdem cS^inzwischeu lustig sollgcschneit
hat, Dächer und Strußen unfccer Stadt mit einer bereits mehrere
Zoll hohen Schüeebillle bedeck». Und wohin das Auyc auch sieht,
erblickt cS mchts als einen verdüsterten, schwarz und qrau gesaibtr»
Himmel, uud leine Hofinung auf einen baldigen Durchbruch dcr
Solineustrahlen, deren Hanch uns diesen lästigen Nprilschnee wieder

! vom Halse schaffen tonnte. Und so tomml es, daß wir uns hemr
lcldrrgolte« „ w e i ß e r O s t e r n " ,n erfreuen haben, trotzdem
Wir un» — wrnn es eben in der Welt nach den sprllchwürtern
ginge — durch unsere vorangegangenen weihen Weihnachten voll-
giltigeu Anspruch a»s » g l ü u e O s t e r n " erworben haben.

' Doch büse Veispiele verderben bclanntlich gute Sitten ; wie sollten
wir un« aiso darüber aufhallen dürfen, wenn im Jahrhunderte
ber „Zinsenreductloncn" und „nolhleibenden" Coupon« auch der
Himmel das Rccht fttr s'ch in Anspruch nimmt, seinen Weihnacht«.

^coupon zu Ostern einmal n i c h t einzulösen? Zum TroNc mag
uns indes wenigste:»« der Umstand dienen, daß Lalbach in dieser
Hinsicht nicht nm ein Haar «bler daran ist. wie daß ganze West-

, l'chc Oesterreich, ja sogar der Wei?en und Norden ganz Dculsch.
lands, Aus allen birscn Thlllcn werden liefc Tcmpcralulvn u«d
Schncrjälle gemeldet, namentlich die Nlpenlander sind seit 13. d,
durchwea« schliclbedeckt. Isch> erstarrt ,n Schnee, und au«

, " r c g e n z wild sogar eine Schneedecke von «ber 40 mm. gk.
meldet. Unter 'olchen Umständen läßt sich'« jldcnfall« leichler

i frieren, umfomchr als zuglelch °Mc,tS e.n Steigen de« Luftdruckes
demerit wird, W2« »us tin baldiges Nufhüren der Niederschlüge
hoffen läßt. ^ ^ ^ « » — » » ^ ^ ^

' ^WUstc Post.
( O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der ..Laib. Z e i t u n g . " )

^ Wie«, 14. April. Der „Politischen Korrespondenz"
zufolge reisen morgen die ungarischen Minister nach
Budapest ab und lehren am Dienstag zur Fortschuna
der Verhandlungen nach Wien zurück. Es sei Hoffnung
vorhanden, daß die Verhandlungen binnen kurzem einem
gedeihlichen Ende zugeführt werden. — Dieselbe ..Corrc«
spondcnz" berichtet Näheres über die Demonstration am
9. April vor dem österreichischen Eonsulat in Belgrad
und meldet: Wrcde verlangt ungesäumte und volle

öffentliche Satisfaction mit der Erklärung, er würde
andernfalls seine Flagge einziehen und Belgrad ver̂
lafsrn. Die serbische Regierung gestand bereitwilligst dir
verlangte Genugthuung in allen Punkten zu, und wird
die vereinbarte Erklärung im nächsten serbischen Amts-
blatte erscheinen.

Vularef t , 14. April. Georg Verneöcu (nattonal-
liberal) ist mit der Neubildung des Cabinets beauftragt.

Handel und
Knndmachnnss

über den Ttaxb des Msct»mi»a,c<llli!ch!iis>>( des gewerblichen Au«-
hilfSlllfseverrine«, renisti irrte Wenoff.„schuft mit beschränkter Häf-
tling in i,'aibuch mi l Lude Dezember 1875,

Nach drir. Genossenschasltüeqiftli war mit Anfang des Jahres
1875 der Stint» der <"enossenschllst«mitgliedsr 321. ausgetreten
sind 6 und 15) wurde,, ausqeschlosfen, dagegen sind 3 ! neue M i t -
glieder aufgenommen worden

Die Gkfchaflsllnthelle sämmtlicher Mitglieder betragen am
Enbc Dezember 1875: 63,30! f l . iit» lr. und die hievon entsalleüdl
Dividende li956 fl. 60 lr.

686 Darlehen im Vetrage von . . 172.785 fl.
wurden neu bewilligt nnb 931 fällige
Darlehen wurden mit 179,025 „
prolongiert; es hat sich somit ein Ge-
fllmmtoerlehr von 3'>I.tz10 fl.

ergeben und ist ein Iinsenertrag mit 6115» fl. 47 lr , erzielt.
Der Nsferociont» des Vereines beträgt mit Schluß be«

Jahre« 1875: 12.388 fl. 92 lr, . .^ ^ .
Der «erlusw nlo von nicht einbnngl,chm Wechselforberunge«

beträgt 257 fi. 34 lr.
Dcr Pafsiostand des Vereine« beträgt am Vchlnsfe b?«

Jahre« 1875 als Eapitalssmnme gegen Wechsel mi l 10,000 fl.
Was hiemit zur allgemeinen Kenntnis der Vercinsmit-

alirber belannl gemacht wird.
Der Norlland des gewerblichen AuShilfslllfse.Pereine«. Handel«.
gerichtlich registrierte c3enofscnscl,2st mit beschränlter Haftung in

i!aib»ch.
Z. N. Horak.

Die Gesellschaft fUr LebenS' und Rentenversicherungen

hielt am 15. d. M . ihre 17. ordentliche Generalversammlung al>.
Dem RechenschzslSberichte enlnehmen wir , daß das Jahr

1875 sich ilibblsondere in Vezug ans b e n G e s c h ä l l « z u w l l c h i >
den liünftlgsten seil dem silbzehnjäl/rigen Bestand? d"r O?fell<chast
anrrlht. Vei sincm V er si ch er u n g s st a n de von 9^.Xl»I il j^l-
trügen mit I !4,«W,8^4 fl. 8 I i , Kapital betrngrn dir "
r a n l i e f o u d « fUr die Versicherungen mit besNmmlrr 1
7 926. '^»2f l . 86 tr. und da« Vermögen ber weckfelj. ,.«>.>
A f f 0 c i a t i ° n e n 18.272.974 fl. 40 l , . , daher die g e f a m m-
t e n G e w ä h r l e i s t u n g e n 2 ; . 1 ^ , l 7 7 fl. 26 lr.. welche
durchweg« in pupillarsicherrn Werthen angelegt suib.

Die Einnahmen mit 1.322.214 fl. dabrn ei'ien Z u w a c h s
von 113,73^ ss »nb die N s s e c u r a n z f o n d « eiiil? G t e i g e.
r u n g von 3.'l8,403 ss 38 lr. gegcn da« Vorjahr erfahren.

Die S t e r b l i c h t e i t blieb hintlr der erwllitnngemäßige»
Ziffer zurllck.

Die D i v i d e n d e fllr die mit Gewinnnnthril
s i c h e r t e n ans dem Jahr- 1870 beträgt l l , Pzt. der g>,

D i - G e n - r c, l v e r l a m m l u i, g ^etiehmigte tiiiNimmip
den brisUlliq nufgenommenen Iclhrreb?richl. ertheilt'
wallnünsralhe du«, «bsolntorium nnd beschloß Obli '
selben die Neühsiluug einer Dividende t>nn 12Ufl. p l l ^..,,, , „ i
da« Jahr 187?».

Verstorbene.
«. . ^ ^ . / ^ p ^ ' l - Mall,arett,a Perne. Schnhmacberms>N.,>
Vattm. ii9 I , , St. Petersvorftabt Nr. 18. Älut^.
Bartholomä Ferari. Iwännlina, 49 I '^uauci^^
Darmentzündung. ^ , »̂ »

D e n 9. A p r i l . Iosefine hlebs. Maurers- nnb Ha«!-
besitzerötoa.ler. ,2 I , . Hradeczlyvorftadl Nr. 34. l'uncjensuHt. >
? ^ ) ' ° ^ " ? ' . . ? " ' ^ " ^ ""b b°usbesihers.Witwentoct,<fr, N I
9 V^. Stadt Nr. 121. Tuberculose. - - ^ojef Tomelli,
71 I , . und ^athlllina Mar in« , Arbeite in, «9 I
^mqeusntzundniiss. - Antonia Negall. btiigl. T!ja.!eim!,,n,5.
Km5 1.) Monate, St. Petertvorftadl Nr. 9!», Fraisen,

Am 10. » p r i l : Maria Sustersil, Imoohnerin, 65 I , ,
Ctvllspitlll. Vtilstfell- und i'ungetifiXzllndung.

Am 11. A p r i l . Franz Glos, T'schlersstsellens.Kind. ack'l
Wochen, Stadt Nr. 116, Atrophie. Frau Maria wolob, ssleijck-
Hauers' und Hausbesihersgattin, 31 I . . St, Pelerövorstadt Nr. 15
i!ungrntuberculose. ,̂'orenz Hafner, Inwohner, 75 I , , liwil-'
fpital, «rustwassersucht -- Ialob Stefan«,',^ Inwohner 70 ^
Livilspital, ^unc,entuderculofe.

D e n 12 Ä p r i l . Gabriele Topolonz. Bastgeberslind 1 Mo-
nat. St. Pelertzoorftadt Nr. 154, Atrophie. - Anton 'Xalopit
«lrbeiterslind, 2'/, I , , St, Petersvorstadt Nr, 78 Vionch,ti5 '

D e n 13. « l p r i l . Nllolaus Weinberger, ^wällalmq.24 I . ,
Zwangsarbeltshaus, i!nngentubercull)se, Iofei ^rooni l Out»
macher, 50 I . . (livilfpilal, ^eberlrebö. ^ ' " "

T o d t e n s t a t i s t , t. I m Monate März 1876 find 77 Per-
fönen gestorben; davon waren .'jjj männlichen unv 39 weiblichen
Geschlecktes.

I m l. l. W a r n i s o n t z s p i t a l .
A m 2» M ä r z . Michael Spelis, Infanterist des 17. Inf.-

Reg.. 13, Comp, siippelifellentziindung.
Am I, » p r , l, Johann Schal. Jäger deS l. f 7. Felv^ägel,

Bataillons, Vlulzerjetzung.

Vercinlwoltlicher Reda^teul : O t t o m » r « a m b e r g.

Danksagung.
Fl»r die zahlreichen Vewrif? herzlicher Theil»

„ahme sowol währind der Kra„lheit als anch l'nm
^'eichenbegäligniffe meiner unvecgchlichm<3a>,in resver-
live Mut l . r ' ^

Maria Golob
spreche ^ hiemit allen und in«tls,ttds,e aber den
H " ' " ' Sannrrn memen tiesgm.hltrn Danl au

i !a»bach, am 13. «pri l 187b.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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j N ^ , ' i z , i l ^ , ' i ^ i - Wien. 13. April. Der Dcmseucaur« ermäßigte sich etwa«, Rente erHolle sich bedeutend und mit ihr stiegen die Nctien vieler subventionierten Vahnen, Die Blimmmi«
< ? ^ ^ s c l l l ) c l l U ) l . . war eme wesentlich gebesserte.

»lld lva«

Februar.) ^^nte ^ ^5.^) ^ .7^

««...««...< ^ ^ ^ °,'W
Lose, 1889 232 — L34 —

^ 1854 1 0 3 - ) 0 3 5 0
^ 1 8 N 1^8 7b IU9-—
^ I 8 6 0 zn 100 ft. . . . 1 1 « - i , « L O
^ 18b4 128 - 129 —

Domänen-Pfandbriefe . . . . 1Z»7b0 Ic<t< —
Prämisna'.ilehen der Stadt «Lieu 9?-— 97 50
Böhmen l <z. , . „ . < . . 100 — — -
l̂izilu ^ ? ' i ' ^ - 86-

tiebenbürgen l , „ « . ' ^ l . . 70 50 7 ,50
Ungarn j l ° ^n« j . . 73^5 7425
Donau-Ueßulierunge.Lose . . 10l bt> 102 L0
Ung. Eilendnhn-Nnl 992b 89 ?b
Un«. Priin.icn-tnl tzl>-L0 70-
Wi enn LommunllI' »nleytn . 8l)2b W b0

Nctieu von vanle».
Velb w»«

»nglo.Vanl «1 f»0 6, ?b
Vunlv^eln b9— bb —
"''^»«^»^^«^«lk , . . —>— — —

G«U> w a «
Lreditanfilllt IU« 50 1»« 75
Lredilanftoll, ungar 11675 I I7 i i b
Depositenbank — — —'—
E«compteallftalt «35— s^b -
Franco-Vanl I1b0 l 2 -
HcindelSbcint 5! — bi k>0
Wationalbllnl l>8« - 8«4 -
Oesierr. Vanlgesellschaft . . . — — —--
Unionbanl k«50 b«-7ft
^erlehioboul 7 3 — 73 b0

Nctleu vsu Transport-Nuterneh-
mungen.

«tld w«e
VlfÜlb°Bllhn 102 — 103 —
5arl^'udwia-Vah« I b 4 - 1t<42ü
2)onlln°T ampschifi.-Oesellschaft 308— 3l0 —
Elisllbclh-Wchbllhn Il)0c>0 l b l —
Elisadtth.Bllhn (Linz-Vudweiser

Strecke) — — » —
ßerdwande-Nordbllhn . . . 1770— I77b —
Franz. Joseph - «ahn . . . . 1 8 3 - 1ll4 —
^emd..«,eri!..Iassy.lvllhu . . 124'— I25-—
i'Ioyd.Oesellsch »15— 818 —
s ffteri. ilil>i!t>wlhl,<,bn . . . . I l l ü — 181 —

«eld «0a«
Mnbolf«-»°h« 118 50 114
Etaatsbahn l «b L6K —
Sübbahn 98 75 < 94—
Theiß-Bahn 196 - 197 —
Ungarische Nordoftbahn . . . 99 50 ^0050
Ungarische Osibahn -— —>. .
Tramway-Geselllch 102 — 108 —

Vaugesellsch«ften.

«lllg. dfierr. VauaeseUschaft . . — » - —-—
Wiener Baugesellschaft - »— - —

Pfandbriefe.

«l lg. dfterr. »obencredit . . . 10« - 102 50
dt°. in 33 I a h ^ u l<9- »8-50

»llltionlllbanl 0. W 98 65 9«i,s»
Uug. Vodencrebit 84'50 8b —

Prioritilte».
Elisabelh.-V. 1. Em 8»'2b «9-75
sserd.-3iordb.-G 102 — 102 l)0
Fran^-Ioseph-V 94— 94b0
Gal. Karl.^'udwigc«, I.Lm. . 96 ?b 9 7 -
« - ' « ^ , «inr^.'T'fsi.» , . . 8k-7b b7 —

«eld V«e
Giebenblirger 6375 64'--
St°al«b°hn 147— 147 b«
Sudbahn k 5</, 111— 1l15l1

„ 5'/! 9410 943t'
Sudbahn, Vons —— ' -
Ung. Oftaahn 6250 K Z "

Prlvatlole.
sredit.L 1 5 l - - l b l ü«
Rudolf«,-!.' ,9 - 1Sb0

Wechsel.
«u,«burg f.81b ^ 8 ' ^
ssranlsurl 5815 5«25
Hamburg 58-15 b"2b
London 119 60 11990
Pari« 4720 4730

Teldssrten.
»lU» lv«e

Ducaten . . . . 5 ft. 69 tr. 5 fi.7I lr.
Napnle°n«d'°r . . 9 « 55 ^ 9 ^ 56 ^
Prtuß.«°ssenschnne b8 ^ 7b ^ 58 ^ 85 »
Gilber . . . . 108 « 60 « 108 ^ 80 ,

«rawische Grunbtntlaftmlg«'Oblil»Uouell,

1


